
seıner Herkunft ach dem jüdıschen Volk angehörte. Di1e jüdische Kritik
Billerbeck richtete sıch seıne einselt1g auf „Verdienst“ un „Leıi
stung“ testgelegte Soteri0logıe der rabbinıschen Überlieferung. Im Teil be-
spricht Deıines austührlich das posıtıve Pharıisäerbild der englischsprachigen
Forschung se1ıt der Jahrhundertwende, dıe die Konsequenzen der Niähe VO

Pharısiäismus un frühem Christentum auf das Verhältnis VO Judentum und
Christentum reflektiert. Der 'Teıl ISst der Durchsetzung rabbinıscher Studien
1n der Erforschung des Neuen Testaments gewidmet. Tragendes Bindeglıed
tür dle neutestamentliche Forschung W ar Gerhard Kittel, der aber durch seıne
verhängnisvolle nationalsozialistische Wendung nıcht 1T seinen persönlı-
chen Ruf als Wissenschaftler zerstorte, sondern auch hoffnungsvolle nsatze
einer BaNZCMH Forschungstradıition diskreditierte. Fur Hugo (Jyressmann 1St das
Judentum der Apokalypsen und Pseudepigraphen notwendige Vorausset-
ZUNg des rabbinischen Judentums und das Evangelium als „schönste Frucht“
der Weiterentwicklung des hellenistischen Judentums. Im weıteren bespricht
Deines die Beıträge AAg Pharisäerfrage von Joachım Jerem1as, Carl Schneider,
Herbert Preisker, Werner Foerster un die nicht-theologische Perspektive be1
Max Weber, Eduard Meyer und Sımon Dubnow SOWI1e die deutschsprachige
jüdische Pharisäerforschung 7zwıischen den Weltkriegen (Martın Buber, Leo
Baeck, Vıktor Aptowitzer) und den Anfang der Pharisäerforschung 1n Israel
(Toseph Klausner, Gedalyahu Alon) Deines versteht die Pharısäer nıcht als
lıg1öse Parteı, sondern „als inklusıves Judentum“, das 1ın Erscheinung tralt, als
die Tora- TIradition VO ınnen und außen edroht W ar (534 {1C) un dessen
Ideale VO der jüdischen Mehrheıit als „Ausdruck VO Jüdischkeıit ANCeI -

kannte“ Marıe-Louise Gubler

Woltfgang Zwickel, Die Welt des Alten und Neuen Testaments. Eın Sach-
und Arbeitsbuch. Calwer Verlag, Stuttgart 1997 SS Seıiten.

Da{fß bıblische Archäologıe spannend se1ın kann, beweist Wolfgang Zwickel
mıiıt diesem biblischen Arbeitsbuch. In CUul Kapıteln tührt anschaulich un
sachkundıg 1ın das relig1öse, politische und alltägliche Leben der Welt des Al-
ten und Neuen Testaments e1n. Bildauswahl un Kommentierung sınd gul gC-
wählt un hiltreich. In eiınem ersten Schritt wiırd Palästina (Sammelbezeıich-
NUNg für die heutigen Staaten Israel, Palästina, Jordanıen) geographisch und
historisch vorgestellt. Die Gezer-Inschrift hıilft, den andwirtschattlichen Jah-
reslauf der biblischen Zeıt besser verstehen (18 In einem Anhang verwelıst
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Zwickel auftf die ebenfalls 1M Calwer Verlag erschıenenen AV-Medien un:
Landkarten/Freiarbeitsmaterialıen. Im dritten Kapitel werden Trauerbräu-
che, Bestattungsrituale und “OTt®E, Landwirtschaft, Backen, Kochen, Spinnen,
Weben, Jagd, Fischfang, Möbelherstellung, Schreıiben, Geld, Gewichte, Han-
del,; Verkehr, Schiffahrt, Milıtärwesen, Handwerk,; Beruf, Sport und Spiel VOI-

gestellt. uch der ult nımmt eınen breıten Raum eın. Die Vorschläge ZUr

praktischen Umsetzung 1mM Unterricht sınd deswegen faszınıerend, weıl sS$1e
ZU Dialog 1n eıner multirelig1ösen Gegenwart auffordern. BeIl ein1gen ande-
BCH Unterrichtsvorschlägen bleibt die heutıige Lebenswelt der Kınder und
Jugendlichen ausgeblendet. Jerusalem und See (sennesaret beschließen die
Sachintormationen. Leider leiben auch anthropologische Dimensionen Ww1€e
Freude, Leid, Irauer, Sexualıtät, Erziehung Un Wissenschatt weitgehend
ausgeblendet. Insgesamt stellt das Buch jedoch eıne xrofße Bereicherung für
den Unterricht 1in allen Schularten dar. Wilhelm Schwendemann

Holocaust-Konferenz In Stockholm
In Stockholm DO 22R Januar 2000 e1inNe ınternationale Holocaust-
Konferenz, der neben Staats- un Regierungschefs uch Wissenschaftler
UuUN Uberlebende der Schoa teilnahmen. Die Konferenz War auf Inıtiative des
schwedischen Ministerpräsidenten (Jöran Persson konzıpizert und nıt UYnter-
stUtZUng VO  S Präsident Clhinton UunN Premiermianıster Blair m»orbereıitet WOT-

den In seiner Abschlufßrede hbetonte Persson, da/s es ın der Konferenz ın ersier

Linıe Werte el Die Beschäftigung ML der Schoa VDOTYT allem ın
der Erziehung se1 eın jüdisches Anliegen mehr, sondern e1n humanıistisches
der 710 1lısıerten Welt Wissenschaftlicher Berater der Konferenz War Professor
Jehuda Banuer, Leıter der Gedenkstätte Yad Vashem. Die Tagung endete nık
folgender Schlufßresolution:
Wır, die Repräasentanten uUunNnserer Regjierungen 1n Stockholm erklären:

Der Holocaust (Schoa) stellte dıe Fundamente der Zivilisatiıon tiefgreifend
1n Frage: Der präzedenzlose Charakter der Schoa wiırd für ımmer unıversale
Bedeutung haben Nach ber Jahren leben och Zeugen des Verbre-
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